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KONTAKT

enn Irren mensch-
lich ist, und Polites-

sen sich irren können,
dann müssten Politessen
auch menschlich sein. Lo-
gisch, oder? Wenn es noch

eines Beweises
dafür bedurft
hätte – am Jo-
hannistorwall
wurde er ges-
tern erbracht.
Dort hatte
nämlich ein
Knöllchenver-
teiltrupp min-
destens neun

Fahrzeugen ein Ticket ver-
passt, obwohl die Autos
Anwohnerparkausweise
hinter der Windschutz-
scheibe hatten. Ein Betrof-
fener setzte sich deshalb
sofort mit der Stadt in Ver-
bindung. Dort erfuhr er,
dass jetzt erst einmal alles
seinen Gang gehen müsse.
Das heißt: Die Daten des
mobilen Knöllchen-Com-
puters müssen ausgelesen
werden, das dauert min-
destens drei Tage. Dann
kann der Fahrzeughalter
Widerspruch einlegen,
dann wird die Sache einge-
stellt – ein schöner Verwal-
tungsaufwand. Vielleicht
etwas beamtenmäßig, viel-
leicht auch menschlich, in
jedem Fall ziemlich irre,
aber das ist ein anderes
Thema. Bismontag

E-Mail: till@noz.de
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Menschlich,
na logisch!

TILL

Die Entlastungsstraße
West soll die Rheiner Land-
straße mit der Natruper Stra-
ße verbinden. Um Kosten zu
sparen, wurde im neuen Ent-
wurf auf Brücken und Am-
peln bewusst verzichtet.

Auch tiefe Einschnitte ins
Gelände sind nicht mehr vor-
gesehen. Die neue Verbin-
dung soll im Falle ihrer Reali-
sierung ebenerdig verlaufen.
Ihre Fahrbahn soll 7,50 Meter
breit werden, daneben ist ein
einseitiger Geh- und Radweg
vorgesehen. Rund 10 Millio-
nen Euro werden für den Bau
der neuen Straße veran-
schlagt.

Im Ausschuss für Stadtent-
wicklung und Umwelt wies
Stadtbaurat Wolfgang Grie-
sert darauf hin, dass die neue
Trassenführung auch ge-
wählt wurde, um ökologisch
wertvolle Areale zu umge-
hen. So wollen die Planer
zum Beispiel die Allee am
Carl-Cromme-Weg verscho-
nen. Nach früheren Skizzen
hätten für die Entlastungs-
straße mehrere Linden ge-
fällt werden müssen.

Die neue Westumgehung
hält mehr Abstand zum
Wohngebiet am westlichen
Ende von Wilhelmstraße und
Lieneschweg, rückt damit
aber näher an das Klinikum
heran. Das sei lärmtechnisch
nicht bedeutsam, heißt es in
der Vorlage für den Aus-
schuss, denn die Bettenhäu-
ser seien auf der anderen Ge-
bäudeseite angeordnet.

Probleme mit dem Lärm
werden aber gleich an meh-
reren Stellen erwartet. Etwa
an der Rheiner Landstraße,
dem südlichen Ende der Ent-
lastungsstraße. Dort war bis-
lang vor den ehemaligen Bri-
tenhäusern am Voßkamp ei-
ne drei Meter hohe Lärm-
schutzwand geplant. Falls die
Westumgehung gebaut wird,
müsste sie um einen Meter
erhöht werden.

Auch für die Bewohner der

beiden Hochhäuser an der
Mozartstraße würde sich der
Lärmpegel erhöhen. Die Pla-
ner schlagen Schallschutz-
fenster vor. Weil die geplante
Trasse südlich der Sedanstra-
ße die „Komponistenhöfe“
und die „Literatenhöfe“ be-
rührt, müssten dort zwei bis
drei Meter hohe Schall-
schutzwände oder -wälle er-
richtet werden. Ähnliche
Vorrichtungen werden auch
für den nördlichen Strecken-
abschnitt empfohlen.

Für alle, die mit dem Auto

zu den Wohnsiedlungen
rund um den Lieneschweg
oder zum Park-Hotel gelan-
gen wollen, favorisieren die
Planer einen Kreisverkehr
westlich des Carl-Cromme-
Weges. Ein weiterer Kreisel
ist für den Knotenpunkt an
der Sedanstraße vorgesehen.

Vor allem den Anwohnern
von Mozartstraße, Lienesch-
weg, Händelstraße und
Gluckstraße soll die neue
Verbindung Entlastung ver-
schaffen. Um den Durch-
gangsverkehr aus den Wohn-

straßen herauszuhalten, wol-
len die Planer an der Gluck-
straße sogar eine Sperre ein-
bauen. Im Stadtentwick-
lungsausschuss war auch von
einer Schranke die Rede, die
sich nur für Busse öffnet.

Eine Prognose, die aus
dem Masterplan Mobilität
abgeleitet wird, sagt zugleich
jedoch mehr Verkehr für be-
stimmt Straßenabschnitte
voraus. Das gilt vor allem für
den westlichen Lieneschweg.
Bislang ist dieser Abschnitt
wenig befahren und entspre-

chend ruhig. Mit dem Bau
der Entlastungsstraße würde
daraus ein Zubringer – und
die Zahl der Fahrzeuge pro
Stunde würde sich fast ver-
dreifachen.

In der neunseitigen Vorla-
ge wird auch auf die Lufthy-
giene Bezug genommen. Eine
Modellrechnung im direkten
Trassenbereich habe erge-
ben, „dass an keiner Stelle die
Grenzwerte für Stickstoffdi-
oxid überschritten werden“,
heißt es dazu.

Positive Auswirkungen er-

warten die Planer bei der
Verkehrssicherheit, insbe-
sondere für Fußgänger und
Radfahrer. Damit sie unbe-
helligt die andere Seite der
Entlastungsstraße erreichen
können, sind für sie sechs
Querungshilfen vorgesehen.

Im Ausschuss für Stadtent-
wicklung und Umwelt wur-
den zwar Fragen zur Entlas-
tungsstraße West gestellt
und Einzelheiten präzisiert,
die inhaltliche Diskussion
soll erst in einer der nächsten
Sitzungen stattfinden.

Neue Pläne für die Entlastungsstraße West: Ob sie gebaut wird, sollen die Bürger entscheiden

Eine Westumgehung mit Ecken und Kanten

OSNABRÜCK. Eine neue
Trasse, zwei Kreisel, mehr
Ecken und Kanten: Die Stadt
hat ihre Pläne für die Entlas-
tungsstraße West modifi-
ziert. Mit dem neuen Kon-
zept soll eine Grundlage ge-
schaffen werden für die Bür-
gerbefragung am Tag der
Bundestagswahl im Sep-
tember 2013.

Von Rainer Lahmann-Lammert
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Das nördliche Ende an der Natruper Straße.
Fotos: Gert Westdörp
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Hier berührt die Westumgehung das Gelände
der Paracelsus-Klinik.

Die Allee am Carl-Cromme-Weg soll nicht
angetastet werden.

XXXX

Hier geht`s zum Klinikum. Demnächst auch
zur Westumgehung?
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ür die Käufer vieler
Britenhäuser am He-

ger Holz war es ein Va-
banquespiel: Viele von ih-
nen haben darauf gebaut,
dass die Entlastungsstra-
ße West ein Hirngespinst
der Verkehrsplaner bleibt.
Jetzt bekommt das Millio-
nenprojekt Hände und Fü-
ße. Da können die Anwoh-
ner der geplanten Trasse
nur noch hoffen, dass die
Stadt das Geld für die
Westumgehung nicht auf-
bringen kann. Und bei der
Bürgerbefragung in einem
Jahr dagegenstimmen.

Andere werden begeis-
tert ihr Kreuzchen für den
Bau der Entlastungsstra-
ße machen. Den meisten
Autofahrern, die jeden
Tag durch die Wohnstra-
ßen am Westerberg rau-
schen, dürfte das Schick-
sal der Lärmbetroffenen
an der Gluckstraße oder
an der künftigen Entlas-
tungsstraße egal sein.
Hauptsache, sie kommen
schnell an ihr Ziel.

Dieser Gegensatz wirft
die Frage auf, was bei ei-
ner Bürgerbefragung
überhaupt zählt. Im Zwei-
fel wird die eine Interes-
sengruppe von der ande-
ren gnadenlos niederge-
stimmt. Es wäre zu wün-
schen, dass dabei das ge-
samtstädtische Wohl über
dem Eigeninteresse steht.
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KOMMENTAR

Jeder
für sich

rll@noz.de

Von Rainer
Lahmann-Lammert

In ihrer Kalkulation
für die Entlastungs-
straße West sind die
Planer knapp unter
der magischen
Grenze von 10 Milli-
onen Euro geblie-
ben. Grunderwerb,
Lärmschutzeinrich-
tungen und land-

schaftspflegerische
Kompensations-
maßnahmen sollen
in der Summe von
9,9 Millionen Euro
enthalten sein. Die
Kosten für die Pla-
nung und die Bau-
leitung müssten
aber noch hinzuge-

rechnet werden.
Für ein Projekt die-
ser Größenordnung
kann die Stadt mit
Zuschüssen von
Bund und Land
rechnen.
Unabhängig von
der politischen Wil-
lensbildung ist noch

offen, wann die fi-
nanziellen Spielräu-
me der Stadt eine
solche Investition
erlauben. Mit gro-
ßer Wahrschein-
lichkeit werden sich
die Kosten bis zur
Realisierung weiter
erhöhen. rll

Kosten der Umgehungsstraße: 10 Millionen Euro plus x

Soll die Entlas-
tungsstraße West
gebaut werden – ja
oder nein? Die Poli-
tik ist uneins in die-
ser Frage, deshalb
sollen die Bürger
entscheiden. Paral-
lel zur Bundestags-
wahl im September

2013 will die Stadt
alle Wahlberechtig-
ten auffordern, ihr
Votum abzugeben.
Neben der verkehrs-
politischen Wei-
chenstellung stellt
sich aber auch die
Frage der Finanzie-
rung als größte Her-

ausforderung.
Die Pläne, die jetzt
bekannt werden,
sind vor allem als
Entscheidungshilfe
für die Bürgerbefra-
gung gedacht.
Das Meinungsbild
in der Politik sieht
bislang so aus: Die

CDU ist für den Bau
der Entlastungs-
straße West, die
SPD ist mit Vorbe-
halten dafür. Grüne,
FDP, UWG und Lin-
ke lehnen das Pro-
jekt ab. Die Piraten
haben sich noch
nicht festgelegt.  rll

Bürgervotum zur Entlastungsstraße im September 2013

OSNABRÜCK. In der
Nacht zu Freitag haben Un-
bekannte auf einem frei
von außen zugänglichen
Firmengelände an der Kie-
bitzheide das Schloss zum
Laderaum eines Lkw auf-
gebrochen. Aus dem Fahr-
zeug stahlen sie laut Poli-
zeibericht fünf Eimer wei-
ße Farbe. Hinweise erbittet
die Polizei unter Telefon
05 41/3 27-21 15 oder -32 03.

Eimerweise weiße
Farbe gestohlen

KOMPAKT

OSNABRÜCK. Das ZDF be-
richtet am Sonntag in sei-
ner Sendung „sonntags“
um 9.02 Uhr über das Trau-
erteam der Domgemeinde.

Domgemeinde mit
Trauerteam im TV


